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Liebe Mitchristen,  
verborgen war ein solch bedeutender Schatz in ihm und doch sind wir als Stu-
denten im Priesterseminar meist ziemlich achtlos vorübergegangen an dem go-
tischen Kreuz (siehe hintere Umschlagseite), das bei der nahen Regensburger 
Schottenkirche St. Jakob etwas unvermittelt an einer Seitenwand hing. Wir hat-
ten indessen anderes „im Kopf“: das Theologiestudium vor allem, die Praktika in 
Wirtschaft, Schule und Pastoral, die Kirche „von morgen“ auch sehr und ja, mit-
unter schon auch das „süße“ Leben in der attraktiven Universitätsstadt Regens-
burg. Und Schmetterlinge hatten wir allenfalls mal „im Bauch“, wenn uns zuwei-
len eine an der philosophisch-theologischen Fakultät studierende weibliche 
Schönheit ein Ansehen schenkte. Jedoch ahnten wir nicht, welch wahres Kleinod 
in Form eines Schmetterlings indessen der Gekreuzigte bei der Schottenkirche 
„im Kopf hatte“: https://seelsorgeamt-regensburg.de/Schmetterlingsreliquiar 
Schmetterling im Kopf 
Erst als das Kreuz während unserer Studienzeit im Jahre 1991 – vor 30 Jahren 
nun schon - anlässlich einer Restaurierung näher untersucht wurde, trat die Sen-
sation zutage. Im 14. Jahrhundert hatte der Künstler die vergoldete Emailarbeit 
für einen Kreuzespartikel angefertigt und in den Hinterkopf des Gekreuzigten 
gegeben. Der Holzsplitter vom Kreuz Jesu – ob er nun wirklich vom historischen 
Kreuzesbalken stammt, mag dahingestellt bleiben – und die kleine Schmetter-
lingsfigur waren über lange Zeit geheimnisvoll verborgen in der mittelalterlichen 
Skulptur des Gekreuzigten. Der kostbare Fund ist vermutlich um 1310 in Paris 
entstanden. Das Schmetterlingsreliquiar wurde von kunstvoller Hand aus feuer-
vergoldetem Silber getrieben und mit Fühlerspitzen aus Perlen versehen. Seine 
Flügel sind aus mehrschichtigem Email detailgetreu gestaltet. Der goldfarbenen 
„Leib“ des Schmetterlings trägt eine Kreuzigungsgruppe. Christus, mit wallen-
dem Haar und leicht angedeutetem Nimbus, neigt den Kopf zur Seite. Der waag-
rechte Kreuzesbalken, an dem der Leib Christi hängt, geht in den oberen Rand 
der Flügel über. Die Hände der am Kreuz ausgestreckten Arme sind blutrot ge-
färbt. Zur Rechten Christi steht - im linken Flügel des Schmetterlings - Maria. Ihr 
Gesicht, das ein rötlicher Heiligenschein umgibt, hat sie auf Christus hin ausge-
richtet. Der Gottesmutter gegenüber, auf der rechten Seite des Schmetterlings-
flügels, steht Johannes mit geneigtem Haupt, ebenfalls eingefasst von einem 
rötlichen Nimbus. In den ehrfurchtsvoll verhüllten Händen hält er ein Buch, wohl 
ein Evangeliar. Die Rückseite des Reliquiars ist in kleine Fächer unterteilt, in de-
nen sich die Reliquien vom Kreuz Christi befinden. 
Schmetterling als Lebenszeichen 
Abgesehen von der faszinierenden Anmut und Kostbarkeit des Kunstwerkes 
liegt die Bedeutung dieses Reliquiars in der vielschichtigen Verbindung von To-
desdarstellung und Schmetterlingsgestalt. Die antike Symbolik des Schmetter-
lings als Sinnbild der unsterblichen Seele des Menschen wurde vom Christentum 



als Auferstehungssymbolik übernommen. Schmetterlinge gelten seit jeher als 
Zeichen der Lebendigkeit und der Leichtigkeit. Sie scheinen der Schwerelosigkeit 
entrissen, locken uns ins Staunen, lassen uns versonnen ihrem Flug zuschauen. 
Wir kennen sie als Frühlingsboten und Sommergefährten. Zur Faszination mag 
auch beitragen, dass wir durchaus um ihre Präexistenz wissen: Dieses lebendige 
Wesen, das da so unbeschwert und frei vor uns her in den Lüften tanzt, kroch 
früher als Raupe gar mühsam über den Boden, hat sich dann eingesponnen und 
somit ihr Ende in diesem Zustand erwartet. Dass sich aus der Enge des Kokons 
das neue Leben des Schmetterlings entpuppt, stellt eine wunderbare Verwand-
lung dar, welche die Herzen von Menschen zu allen Zeiten angerührt hat. Wie-
der und wieder wurden die Schmetterlinge als Boten des Lebens und als Zeichen 
der Verwandlung gesehen. Sie verkörpern die Hoffnung: Was wir jetzt sehen, ist 
nur ein Teil der Wirklichkeit. Das wirkliche Leben ist viel mehr, als wir uns vor-
stellen können.  
Österliche Verwandlung im Blick auf das Kreuz 
In unserem Schmetterlingsreliquiar wird diese Hoffnung mit dem gekreuzigten 
und auferstandenen Jesus Christus und denen, die in inniger Freundschaft zu 
ihm stehen, verbunden. Der Schmetterling bewegt sich hier nicht unbeschwert 
und frühlingshaft leicht durch die Lüfte. In die Farbigkeit seiner Flügel ist viel-
mehr die Kreuzigungsgruppe gesetzt; in seinem Inneren beherbergt der Schmet-
terling einen Kreuzessplitter und er selbst war für lange Zeit in einem Kreuz ver-
borgen. Die Hoffnung auf ein Leben in Fülle, auf österliche Verwandlung, be-
ginnt für uns im oft sorgenvollen Blick auf das Kreuz: Es steht für alles, was uns 
„ein Kreuz ist“: Die schmerzlichen Erfahrungen, die uns das Leben beschert, die 
gegenwärtig immer noch beklemmende Lage angesichts der bedrohlichen 
Corona Pandemie, die mit den Kontaktbeschränkungen einhergehende Einsam-
keit unserer älteren Menschen, die Existenzängste derer von den wirtschaftli-
chen Folgen betroffenen Erwerbstätigen, natürlich auch die nicht erfüllten 
Träume, das nicht gelebte Leben unserer Kinder und Jugendlichen. Im christli-
chen Glauben wird uns das schier verzweifeln Lassende, die Verlorenheit, das 
Abgründige des menschlichen Lebens im Gekreuzigten deutlich vor Augen ge-
stellt. Wir brauchen all das nicht ausblenden, weil wir wissen, dass es aufgeho-
ben ist in der Ewigkeit des lebendigen und liebenden Gottes. Bitten wir gerade 
in diesen österlichen Tagen mit Blick auf das Hoffnungszeichen des Schmetter-
lingsreliquiars für uns selber, dass alles Angstmachende und Einengende aufge-
brochen wird, dass das Unerlöste sich lösen kann und dass wir mit Jesus Christus 
durch das Kreuz zur Fülle des Lebens unterwegs sind. Der Gekreuzigte hat in all 
dem sichtbaren Schmerz die Auferstehung schon „im Kopf“ und erweist sich für 
uns als Anführer ins Leben und in die Freiheit. 
Gesegnete österliche Tage wünschen in herzlicher Verbundenheit 

Stefan Altschäffel, Pfarrer mit Pfarrteam 



Unsere Gottesdienste: 
Samstag, 27.März  

16.30Uhr Rosenkranz 

 Palmsonntag                          Kollekte: für das Hl. Land und das Hl. Grab  

17.00Uhr Eucharistiefeier zum Vorabend 
 - Fritz und Rita Buchner für + Eltern, Geschwister und Verwandte 
 - Beate Konieczko für + Ehemann Adam Konieczko  

Sonntag, 28.März      Beginn der Sommerzeit 

08.30Uhr Eucharistiefeier der Pfarrgemeinde 
10.15Uhr Eucharistiefeier mit Palmweihe im Kreisbauhof neben der Kirche 
 - Mariele Maier für + Ehemann Hans Maier zum Sterbetag 
 - Franziska Schuster für + Ehemann Franz Schuster zum Sterbetag 
17.00Uhr Kreuzweg in Amselfing  

Montag, 29.März  

19.00Uhr Amselfing, Eucharistiefeier 
 - Josef Sagstetter für + Vater zum Sterbetag 

Donnerstag, 01.April    Gründonnerstag                                       Kollekte für die Pfarrkirche 

17.00Uhr Kinderwortgottesdienst zuhause  (über Zoom Meeting)  
19.00Uhr Feier des Abendmahles Jesu 
 - Familie Alois Schoierer für + Ehefrau und Mutter zum Sterbetag 
 - Ingrid Griesbeck für + Ehemann zum Geburtstag  

Freitag, 02.April  Karfreitag,  Fast- und Abstinenztag 

08.30Uhr-10.00Uhr  Beichtgelegenheit  
09.30Uhr Kreuzweg-Andacht  (mit den Sodalen der MMC ) 
10.30Uhr Kreuzfeier für Kinder zuhause (über Zoom Meeting)  
15.00Uhr Liturgie vom Leiden und Sterben des Herrn 
16.00-18.00Uhr  Stille Anbetung und Möglichkeit zur Kreuzverehrung mit Blumen 
18.00 -20.00Uhr  Gestaltete Anbetung am Hl. Grab der polnischsprachigen Gemeinde 

Samstag, 03.April    Karsamstag ( Tag der Grabesruhe)      Kollekte für die Pfarrkirche 

20.00Uhr Osternacht    (mit Segnung der Osterspeisen ) 
 mit Lichtfeier, Wortgottesdienst, Eucharistiefeier 
 - Geschwister Huber für + Mutter zum Sterbetag und für + Verwandte 
 - Rita Baumgartner für + Ehemann Rudolf Baumgartner und für + Geschwister  

Sonntag, 04.April  Ostersonntag                    Kollekte für die Pfarrkirche 

08.30Uhr Eucharistiefeier der Pfarrgemeinde 
10.00 Uhr Kinderwortgottesdienst zuhause  (über Zoom Meeting)  
10.15Uhr Eucharistiefeier 
 - Geschwister Huber für + Eltern  
 - Familie Peter und Elisabeth Schnettler für beiderseits + Eltern und Großeltern  
 - Robert Diermeier mit Rita für + Mutter Emma Diermeier  
 - Paula Pielmeier für + Familienangehörige  
 - Luzia Maier für + Vater Johann Edelmann zum Sterbetag 

Montag, 05.April  Ostermontag       Kollekte für die laufenden Auslagen 

09.00Uhr Amselfing, Eucharistiefeier 
 - für die Wohltäter der Filialkirche  



10.15Uhr Eucharistiefeier 
 - Familie Rinkl für + Ehemann und Vater zum Sterbetag   
 

Donnerstag, 08.April   

18.30Uhr Eucharistiefeier 
 - Karolina Stadlbauer mit Familie für + Ehemann und Vater, Opa und Uropa 
    Anton Stadlbauer  

Freitag, 09.April  

08.15Uhr Eucharistiefeier 
 - Friederike Cagol für + Tante und Onkel Hartl und Cousine Erna 

Samstag, 10.April  

14.00Uhr  Tauffeier  
18.00Uhr Rosenkranz 

2. Sonntag der Osterzeit (Weißer Sonntag)   Kollekte für den Unterhalt des Pfarrheims 

18.30Uhr Eucharistiefeier zum Vorabend 
 - Familie Angela Baumgartner für + Vater, Schwiegervater und Opa Johann Kerscher 
 - Familie Markiefka für + Eltern Luzi und Franz Markiefka und für + Angehörige 
 - Olga Kriegler für + Josef Kriegler, Max Stadler, Emma Reeps und für + Verwandte 
 - Familie Siegert für beiderseits + Eltern 
 - Ingrid Griesbeck für + Eltern und Schwiegereltern 

Sonntag, 11.April  

08.30Uhr Eucharistiefeier der Pfarrgemeinde 
10.15Uhr Eucharistiefeier 
 - Katrin Baumgartner für + Vater Johann Sixt 
 - Josef und Irene Liebl für beiderseits + Eltern  
 - Klaus Zitzl für  beiderseits + Großeltern 
 - Sabine Faltermeier für + Vater Josef Faltermeier 
 - Rita Plank mit Kinder für + Ehemann und Vater Franz Plank zum Geburtstag 
 

Montag, 12.April   

19.00Uhr Amselfing, Eucharistiefeier 
 - Ingrid Sagstetter für + Vater zum Geburtstag 

Dienstag, 13.April Martin I. 

16.00Uhr Schülergottesdienst  (nur bei Präsenzunterricht) 

Mittwoch, 14.April   

 

Donnerstag, 15.April  

18.30Uhr Eucharistiefeier 
 - Familie Franz Baumgartner für + Mutter, Oma und Schwiegermutter zum Sterbetag 
 - Elli Baumann für + Ludwig Primbs 

Freitag, 16.April   

08.15Uhr Eucharistiefeier 
 - Marianne Grotz für + Eltern  
 
 
 



Samstag, 17.April   

18.00Uhr Rosenkranz und Beichtgelegenheit 

3. Sonntag der Osterzeit                        Kollekte: für die Pfarrkirche 

18.30Uhr Eucharistiefeier zum Vorabend 
 - Angela Hofer für + Vater Johann Hofer  
 - Doris Greif mit Familie für + Vater und Opa Rudolf Baumgartner  
 - Karina Markiefka für + Großeltern, Verwandte und Freunde 
 - Familie Grüll für + Eltern  

Sonntag, 18.April 

08.30Uhr Eucharistiefeier der Pfarrgemeinde 
10.15Uhr Eucharistiefeier 
 - Gabriele Jobst und Kornelia Geith mit Familien für + Mutter Elisabeth Nelz  
   zum Sterbetag 
 - Familie Reithmeier für + Fritz Katzdobler 
 

Montag, 19.April Leo IX. , Marcel Callo 

19.00Uhr Amselfing, Eucharistiefeier  
 - Johann und Konrad Heimrich für + Eltern und Großeltern  

Dienstag, 20.April   

16.00Uhr Schülergottesdienst   (nur bei Präsenzunterricht ) 

Mittwoch, 21.April  Konrad von Parzham, Anselm 

 

Donnerstag, 22.April  

18.30Uhr Eucharistiefeier  
 - Annemarie Buchner für + Eltern  
 - Familie Richard Reisinger für + Nachbarin Gerlinde Amesmeier 

Freitag, 23.April  Georg 

08.15Uhr Eucharistiefeier 
 - Friederike Cagol für + Großeltern und Verwandte 

Samstag, 24.April  Fidelis von Sigmaringen  

18.00Uhr Rosenkranz und Beichtgelegenheit 

 4. Sonntag der Osterzeit Kollekte für die Förderung geistlicher Berufe 

18.30Uhr Eucharistiefeier zum Vorabend 
 - Familie Casny für + Mutter und Oma zum Sterbetag 
 - Monika Pfeifer für + Bruder Erwin zum Sterbetag 
 - Christine Gritsch für + Eltern  

Sonntag, 25.April  Weltgebetstag für geistliche Berufe 

08.30Uhr Eucharistiefeier der Pfarrgemeinde 
10.15Uhr Eucharistiefeier  
 - Pfarrgemeinde Ittling und Amselfing für + Pfarrer BGR Paul Urlberger 
 - Sibylle Groll für + Mutter und Oma zum Sterbetag 
 - Franziska Schuster für + Schwiegermutter Maria Schuster zum Sterbetag 
 - eine gewisse Person für+ Franz Schuster 
  

 



Anmeldung zu den Gottesdiensten in der Hl. Woche 
Zur Mitfeier der Karfreitagsliturgie sowie zur Feier der Osternacht ist eine An-
meldung erforderlich durch Eintrag in die jeweilige Liste, die in der Pfarrkirche 
aufliegt bzw. durch eine Onlinebuchung auf unserer Pfarrhomepage www.pfar-
rei-ittling.de. Dort gibt es auf der Startseite ein Formular. 
 

 
Im Wasser der Taufe  
geboren zum neuen Leben: 
Josephine Pöschl 

 
 

 
Gestorben zum Leben,  
begraben zur Auferstehung:  
Paula Reichle, 84 Jahre 
Georg Holzapfel, 87 Jahre 
Adelgunde Grotz, 91 Jahre 
 
 

Pfarrbüro 
Das Pfarrbüro ist bis auf weiteres nur nach telefonischer Vereinbarung geöff-
net. Es gelten bei einem Besuch die „AHA-Regeln“ Sie können uns telefonisch 
(Tel. 09421/71159) zu den Bürozeiten (Montag bis Freitag, 08.00 bis 12.00Uhr) 
erreichen. Messintentionen können telefonisch als auch schriftlich bestellt 
werden.  
Formulare liegen am Schriftenstand in der Kirche.  
In Notfällen bitte telefonisch einen Termin vereinbaren, Tel. 09421/71159 
 

Palmbüschel-Verkauf (KDFB) 
Der Frauenbund bindet (heuer im „Homeoffice“) 
Palmbüschel für die Liturgie am Palmsonntag und für 
die Verwendung zu Hause. Vielmals Vergelt`s Gott un-
serem KDFB Zweigverein mit Margit Plank an der 
Spitze für alle Mühen um Palmbüschel in schwierigen 
Zeiten. Der Verkauf der Palmbüschel zum Preis von 3 
€/Stück erfolgt vor den Gottesdiensten zum Palmsonn-
tag (27./ 28. März). Wir sind sehr froh, dass es in die-
sem Jahr Palmbüschel geben kann. 

 

 

 

http://www.pfarrei-ittling.de/
http://www.pfarrei-ittling.de/


Palmsonntag: Palmweihe mit Gottesdienst im Kreisbauhof 
Der Gottesdienst am Palmsonntag um 10.15 Uhr mit Palmweihe findet im Kreis-
bauhof Ittling statt. Es ist vorgesehen, den gesamten Gottesdienst im Freien zu 
halten, da eine Palmprozession nicht gestattet ist. Es werden von unserer Seite 
her keine Sitzgelegenheiten aufgestellt, man kann sich selbst einen Klapphocker 
o.ä. mitnehmen bei Bedarf. Bitte die Mindestabstände (2m) beachten und die 
FFP II Maske tragen.  
 

Kreuzweg der MMC  
Karfreitag, 10. April 
„Der Kreuzweg hilft, die tiefe Bedeutung des Kreuzes wieder zu entdecken, denn 
das Kreuz ist der Ort, wo das Mitleid Gottes mit unserer Welt auf vollkommende 
Weise sichtbar wird.“ (Papst em Benedikt XVI.) Diesem Gedanken gemäß gestal-
tet die Ortsgruppe der MMC Ittling um 9.30 Uhr in der Pfarrkirche den Kreuzweg 
am Vormittag des Karfreitages, zu dem herzliche Einladung ergeht. 
 

Blumenspende am Karfreitag 
Am Karfreitag bitten wir um Ihre Blumenspende. Sie soll ein 
Ausdruck der Ehrerbietung vor dem Gekreuzigten sein. Da-
nach können wir mit den gespendeten Blumen unsere Kirche 
schön österlich gestalten. Sie können die Blumen bei der Kar-
freitagsliturgie um 15.00 Uhr oder später beim stillen Gebet 
am Kreuz in der Pfarrkirche ablegen. Ein herzliches Vergelt’s 
Gott für Ihre Blumenspende, die dem österlichen Kirchen-
schmuck zugutekommt. 

 
Österliche Speisenweihe 
In der Osternacht und bei den Gottesdiens-
ten am Ostersonntag werden die österlichen 
Speisen gesegnet. Die Gottesdienstbesucher 
können dazu Osterspeisen, wie Eier, Brot, 
Schinken, Kren und Salz mitbringen. Sie ver-
weisen darauf, dass der Auferstandene Herr 
sich seinen Jüngern im österlichen Mahl ge-
zeigt hat. 
 

Zählung der Gottesdienstbesucher 
Bei den Gottesdiensten am Samstag, 27./ Sonntag, 28. Februar wurden 156 Got-
tesdienstbesucher gezählt, das entspricht einem Kirchenbesuch von ca. 4 % aller 
Pfarrangehörigen. Das magere Ergebnis ist sicher auch den Beschränkungen und 
der Verunsicherung durch die Corona Pandemie geschuldet 

 

 
Bild: Friedbert Simon 



Danke für das Austragen des Fastenpfarrbriefes 
Die Verteilung des Fastenpfarrbriefes an alle Haushalte der Pfarrei ist auch 
heuer wieder völlig problemlos vonstattengegangen. Allen freiwilligen Helfern 
gilt ein großes Dankeschön für diesen wichtigen Dienst. Für die Mühen der Vor-
bereitung der Pfarrbriefverteilung sei unserer Pfarrsekretärin Elfriede Waibl so-
wie den Mitgliedern unseres Pfarrgemeinderates herzlich gedankt.  
 

Kirchenrechnung Ittling und Amselfing 
Die Kirchenrechnungen der Kirchenstiftungen Ittling und Amselfing wurden von 
unserer Pfarrsekretärin Elfriede Waibl gewissenhaft erstellt, durch die KV Mit-
glieder Franz Schmidbauer und Richard Schwaiger geprüft und in bester Ord-
nung befunden. Bei der Videositzung am 25. Februar haben unsere Kirchenräte 
die Kirchenrechnungen beschlossen. Sie liegen nun im Pfarrbüro während der 
üblichen Bürozeiten für vier Wochen zur Einsichtnahme auf. Wer davon Ge-
brauch machen will, möge bitte zuvor telefonisch einen Termin vereinbaren 
 

Live Stream der Gottesdienste 
Wir wollen weiterhin die Gottesdienste an Sonn-und Feiertagen um 10.15 Uhr 
im Livestream übertragen sowie das österliche „Triduum Sacrum“ (Gründon-
nerstag, Karfreitag, Osternacht), bitte dazu Hinweise auf unserer Pfarrhome-
page www.pfarrei-ittling.de beachten. 

 
Kirchenmusikalische Gestaltung der österlichen Gottesdienste 

Leider wird ange-
sichts der Lage kein 
Einsatz von Kirchen-
chor und Effata an 
den österlichen Ta-
gen möglich sein. 
Kirchenmusiker Ste-
fan Seyfried sowie 
unsere Organistin-
nen Karin Gänger 
und Karina Markie-
fka werden an der 
Orgel ihr Bestes ge-
ben, die Festlichkeit 

der Gottesdienste durch qualitätsvolle Kirchenmusik zu unterstreichen. Dabei 
werden sie an den österlichen Festtagen von Gesangsolisten, Schola und Instru-
mentalisten unterstützt. Bester Dank gilt allen, die sich zugunsten einer würdi-
gen und vielfältigen „musica sacra“ in unserer Pfarrei einsetzen.   

 

http://www.pfarrei-ittling.de/


 Amselfing: Glocken, Schlagwerk und Turmuhr repariert 
Im Turm der Filialkirche St. Stepha-
nus befindet sich ein recht gut klin-
gendes Geläute mit drei Glocken, 
die auch den Stundenschlag vollzie-
hen. An den Glocken, am Schlag-
werk sowie an der Turmuhr mussten 
dringende Reparaturmaßnahmen 
durchgeführt werden, sie sich insge-
samt auf ca. 4.000,00 € beliefen. Auf 
einen Antrag des Kath. Pfarramts Itt-
ling hin gewährt die Gemeinde Ai-
terhofen mit Herrn Bürgermeister 
Adalbert Hösl an der Spitze dazu ei-
nen Zuschuss von 700,00 €, das sind 
17,5 % der Kosten. Vielmals Ver-
gelt`s Gott für die äußerst großzü-
gige Förderung durch die Gemeinde 
Aiterhofen in Zeiten beschränkter fi-
nanzieller Mittel. 

 

Erbbaurechtsgrundstücke zu vergeben 
Die Kirchenverwal-
tung hat beschlos-
sen, ein in ihrem Be-
sitz befindliches bis-
lang unbebautes 
Areal nahe des Kin-
dergartens St. Jo-
hannes als Bauland 
im Zuge des Erbbau-
rechts zu Verfügung 
zu stellen. Aktuell 
sind noch Parzellen 
für Doppelhaushälf-
ten in der Größen-
ordnung von ca. 300 qm zu vergeben. Ab sofort kann man sich schriftlich für ein 
Grundstück bis 10. Mai 2021 bewerben. Unsere Vorstellung ist es, vorrangig jun-
gen Familien, die mit unserer Pfarrgemeinde verbunden sind und dies auch blei-
ben wollen, die Möglichkeit zu eröffnen, sich hier einen Wohnsitz zu schaffen. 

 

 



Nachdem die Erschließungsmaßnahme aktuell schon geplant wird und bald zur 
Ausführung gelangt, müssen durch die Kirchenstiftung auch finanzielle Mittel 
dafür aufgewandt werden, die dann anschließend auf die Erbbauberechtigten 
umgelegt werden. Weil diese Vorfinanzierung nicht auf längere Sicht geleistet 
werden kann, werden wir ab dem oben genannten Zeitpunkt Erbbaurechte auch 
an andere Bewerber vergeben. Eine weitere Vergabe von kirchlichen Erbbau-
rechten ist derzeit nicht absehbar. 
Beim Erbbaurecht wird das Grundstück für 99 Jahre zur Bebauung überlassen, 
ein Grunderwerb ist auch zu einem späteren Zeitpunkt ausgeschlossen. Der jähr-
liche Erbbauzins beträgt 3,50 € pro qm. Bei der Bestellung des Erbbaurechts 
müssen auch die Erschließungskosten und Herstellungsbeiträge anteilig bezahlt 
werden. Nähere Informationen sind auf unserer Pfarrhomepage www.pfarrei-
ittling.de zu finden. 
 

Instagram-Account freut sich über viele Follower 
 

Seit einiger Zeit ist unsere Pfarrgemeinde auch auf Instagram 
vertreten. Sie finden uns unter pfarrei_ittling oder unter dem 
Hashtag #pfarreiittling. Mit unserem Instagramaccount wol-
len wir wichtige Informationen weitergeben und sonntags so-
wie ab und an kleine Impulse versenden. Schauen Sie doch ein-
fach mal vorbei und abonnieren Sie uns.  

 

 
 
 

 

http://www.pfarrei-ittling.de/
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Erstkommunion  
Inzwischen haben die angehenden 
Erstkommunionkinder in der Erst-
beichte das Bußsakrament empfan-
gen und ihr Kommuniongewand er-
halten. Ein herzliches Vergelt`s Gott 
gilt den Eltern für alle Mithilfe zur Vor-
bereitung der Kinder auf die Beichte 
und des Zustandekommens der Ein-
zeltermine sowie unserer Frau Maria 
Sigl vom PGR für die Ausgabe der Ge-
wänder, was dieses Mal viel Zeit er-
fordert hat. 
Die Feier der Erstkommunion haben 
wir zusammen mit den Familien jetzt 
für Sonntag. 4. Juli 2021 festgelegt. 

Bei den Gottesdiensten in zwei Gruppen um 9.00 Uhr und 10.30 Uhr werden die 
21 Kinder zum ersten Mal an den Tisch des Herrn treten. Wir hoffen sehr, dass 
sich die Pandemielage bis dahin so beruhigt hat, dass den Kindern und ihren Fa-
milien eine schöne und möglichst unbeschwerte Feier möglich ist.  
Durch die Terminverlegung haben wir auch etwas „Luft“ zur Vorbereitung der 
Kinder auf den Empfang der ersten Heiligen Kommunion. Dies mag dann vor Al-
lem in den Schülergottesdiensten und im Religionsunterricht gelingen. Ein gro-
ßes Dankeschön gilt unserer Schulleitung, die trotz vieler anderer Erfordernisse 
und Schwierigkeiten Kommunionunterricht möglich macht.  
Ein neuer Terminplan zur Vorbereitung wurde bereits an die Eltern ausgegeben. 
Indessen sind die darauf verzeichneten Veranstaltungen von der jeweiligen In-
zidenz abhängig. Die hl. Kommunion und auch eine rechte Vorbereitung darauf 
sollen dem umfassenden Heile dienen. Sie dürfen nicht zur Gefahr werden in 
dieser schwierigen Lage jetzt.  
Eine Bitte an unsere Eltern: Realistischer Weise werden wir nicht davon ausge-
hen können, dass die Vorbereitung in Tischgruppen in der bislang gewohnten 
Weise aufgenommen wird, wofür ich um Verständnis bitte. Ersatzweise haben 
wir den Familien ein Vorbereitungsbuch an die Hand gegeben „Gott mit neuen 
Augen sehen“. Damit liegt ein Angebot vor, inhaltlich im Kreis der Familie mit 
den Kindern den Glauben zu vertiefen. Es mag sein, dass gegenwärtig alles ein 
wenig „viel“ ist mit Distanz-und Wechselunterricht und der notwendigen Be-
treuung der Kinder zuhause. Es soll jeder selbst entscheiden, in welchem Um-
fang die Anregungen durch dieses vortrefflich gestaltete Familienbuch wahrge-
nommen werden.  
 

 



 

 
 



 



 
 

Digitaler Kreuzweg am Karfreitag: 
Den Kreuzweg „Via Crucis – Via Lucis“ mit Bildern von den in Bronze gegossenen Kreuz-
wegstationen des Thanhausener (bei Bärnau/Opf.) Künstlers Herbert Lankl (im Original 
in der Filialkirche St. Maria, Moosthenning) und Texten dazu von Pfarrer Stefan Altschäf-
fel gibt es am Karfreitag und Karsamstag in der Pfarrkirche zu erkunden. Sie können die 
Texte, Lieder und sonstigen Informationen über die App Actionbound herunterladen. 
Wenn Sie den Kreuzweg auf „digitale Weise“ beten möchten, laden Sie sich die kosten-
lose „Actionbound App“ im Google-Playstore (Android) oder im App-Store (Apple) kos-
tenlos herunter. Dann scannen Sie den QR-Code mit der App. Im Anschluss gelangen Sie 
zu den digitalen Inhalten des Kreuzwegs. Es ist ratsam, den Bound schon zuhause im 
WLAN zu starten und die Inhalte vorzuladen, dann brauchen Sie unterwegs nicht auf 
Ihre mobilen Daten zurückgreifen. Ein kleiner Tipp für alle, die sich in Quarantäne befin-
den oder nicht aus dem Haus können: Der „digitale Kreuzweg“ kann ortsunabhängig ge-
betet werden, also auch bei Ihnen zu Hause. Die Bilder sind auch in der App zu betrach-
ten.  



 
 



 
Hinweis: Bitte im Pfarrbüro bei telefonischen Bestellungen die Bürozeiten 
beachten. Sie können uns auch Mail schreiben: ittling@bistum-
regensburg.de  

mailto:ittling@bistum-regensburg.de
mailto:ittling@bistum-regensburg.de


Die Pfarrgemeinde Ittling, St. Johannes, trauert um ihren ehemaligen, im 
Alter von 88 Jahren verstorbenen Seelsorger 
 

H.H. BGR Stadtpfarrer i. R. Paul Urlberger 
 

Pfarrer Urlberger hat von 1991 bis 2002 
segensreich, umsichtig und eifrig un-
sere Pfarrei betreut. Stets um die herz-
liche Verbundenheit mit seinen ihm an-
vertrauten Pfarrkindern bemüht, ver-
kündete er überzeugend und kraftvoll 
das Evangelium. Zu seinen mannigfalti-
gen Verdiensten gehörte auch die uner-
müdliche Sorge um die sakralen Bauten 
in Ittling und Amselfing sowie um den 
Kindergarten. Den kirchlichen Vereinen 
und Gruppen der Pfarrei war er ein gu-
ter und fürsorglicher Ratgeber und Be-
gleiter. Unvergessen sind auch die zahl-
reichen Pilgerreisen in das Heilige Land, 
bei denen er als geistlicher Reiseleiter 

vielen seiner Pfarrangehörigen einen unmittelbaren Zugang zum Evange-
lium Jesu Christi eröffnen konnte. Dafür gilt ihm unser innigster Dank. 
 

Möge Gott ihm sein priesterliches Wirken 
in der himmlischen Herrlichkeit reichlich lohnen. 

 

Im Namen der Pfarrei, des pastoralen Personals, der Kirchenverwaltun-
gen, des Pfarrgemeinderates sowie des Kindergartens der Pfarrei Ittling-
Amselfing 
 
Stefan Altschäffel  Gabriele Igney           Ursula Meier 
Pfarrer    Josef Sagstetter          PGR-Sprecherin 
    Kirchenpfleger 
     
Mit einem Gottesdienst am Sonntag, 25. April 2021, dem „Gute-Hirten-
Sonntag“, um 10.15 Uhr wollen wir unseres ehemaligen Pfarrers in der 
Pfarrkirche St. Johannes gedenken.  

 



Nachruf auf Pfarrer Paul Urlberger im Straubinger Tagblatt 
Die Ittlinger können sich noch 
gut an den letzten Besuch ihres 
ehemaligen Pfarrers Paul Urlber-
ger in ihrer Pfarrei erinnern: Es 
war am 1. Mai 2017 anlässlich 
des 500-jährigen Jubiläums der 
Ittlinger Wallfahrt zum Bogen-
berg. Nicht nur Paul Urlberger, 
sondern auch seine ehemaligen 
Schäfchen haben sich sehr über 
die freundschaftlichen Begeg-
nungen an diesem Festtag ge-
freut. Am Sonntag, 28. Februar, 
ist Paul Urlberger im Alter von 88 
Jahren in Regensburg gestorben. 
1933 wurde Paul Urlberger in 
Metting geboren. Seine Eltern 
waren Landwirte, der Vater 
lange Zeit Mesner und Kirchen-
pfleger, einige Jahre auch Bürgermeister. Nach der Volksschule in Metting be-
suchte Urlberger das humanistische Gymnasium in Straubing. Nach dem Abitur 
studierte er von 1952 bis 1958 in Regensburg Theologie und wurde am 29. Juni 
1958 - seinem Namenstag - in Regensburg zum Priester geweiht. Am Tag seiner 
Primiz, fünf Stunden vor dem feierlichen Gottesdienst, starb seine Mutter. Nach 
Stationen als Pfarrprovisor in Tunding bei Mengkofen, als Kaplan in Pilsting und 
Benefiziat in Schmidmühlen bei Amberg, war Urlberger von 1964 bis 1974 Pfar-
rer von Weng/Veitsbuch bei Landshut. Im Dezember 1973 wurde er zum Land-
volkpfarrer des Bistums Regensburg ernannt. In dieser Zeit hat er viele Men-
schen als Pilgerführer bei Reisen ins Heilige Land begleitet und das mit der glei-
chen Begeisterung auch in seinen Jahren als Ittlinger Pfarrer getan. 
Von 1991 bis 2002 war Paul Urlberger Pfarrer von Ittling. Als leidenschaftlicher 
Musiker, großer Freund des Heiligen Landes und sehr umgänglicher Mensch ge-
lang es ihm im Nu, die Herzen der Ittlinger schnell zu erobern. Er ging gerne in 
die Vereine, nutzte beim Schafkopfen alle erlaubten Tricks, begleitete viele 
Jahre lang die Fußwallfahrer nach Altötting, komponierte unzählige Lieder und 
feierliche Messen für Chor und Trompeten, trieb mit viel Energie die Neugestal-
tung seiner Pfarrkirche voran und ruhte nicht eher, bis auch die letzten Laternen 
im Kirchenschiff mit einer Heiligenfigur bestückt waren. Der Kindergarten der 
Pfarrei lag ihm aber ebenso am Herzen wie die Kirche. Weil Urlberger so ein 

 



volkstümlicher Pfarrer war, der seine Schäfchen gut kannte und genau wusste, 
wie er mit ihnen am besten umgehen muss, war er ein sehr beliebter Geistlicher. 
Entsprechend groß war die Wehmut, mit der ihn die Ittlinger im Juli 2002 in den 
Ruhestand verabschiedeten. Diesen nutzte er für weitere Kompositionen wie 
zum Beispiel eine „Verkündigung in bayrischer Mundart" mit Mundarttexten 
und Liedern, mit der er seine Zuhörer auf Weihnachten einstimmte. In der Re-
gensburger Pfarrei St. Paul, die er sich für seinen Ruhestand ausgesucht hatte, 
half er fleißig mit, solange es seine Kräfte erlaubten. Zu seiner Ittlinger Ge-
meinde hielt er regelmäßigen Kontakt und war mindestens einmal im Jahr bei 
Pfarrfesten mit dabei. Seine Beerdigung fand unter Einhaltung der Corona-Re-
geln im engsten Familienkreis in Metting statt. 
Josef Unterholzner (Straubinger Tagblatt) 
 

Erinnerungen an das segensreiche Wirken in der Pfarrei Ittling 
Im Gespräch mit unserem ehemaligen PGR Vor-
sitzenden, Herrn Rektor a. D. Norbert Hollauer, 
werden viele Erinnerungen an das Wirken von 
Stadtpfarrer BGR Paul Urlberger lebendig.  
Als Pfarrer Urlberger 1991 seinen Dienst in Itt-
ling begann, eroberte er mit seiner offenen, um-
gänglichen und unkomplizierten Art die Herzen 
seiner Pfarrangehörigen rasch. Seinen reichen 
Erfahrungsschatz als Diözesanlandvolkpfarrer 
konnte er hier bestens in die Pastoral vor Ort 
einbringen. Einen Schwerpunkt bildete die För-
derung der Hauskirche in den Familien: Haus-
gottesdienste, Herbergssuche mit einer Kopie 
der Bogenberger Madonna, würdige Gerät-
schaften zur Dreikönigsweihe daheim, all das 

wirkt bis heute nach. Pfarrer Url-
berger initiierte die Bergmesse auf 
dem Hirschenstein und auch die 
Seemesse am Weiher Zwiequante-
rin. Auf den Bußgottesdienst in der 
Advents-und Fastenzeit legte er 
großen Wert. Der Jugendkreuzweg 
am Freitag vor dem Palmsonntag 
wurde mit einem Ausflug zu Kreuz-
wegstationen in die nähere Umge-
bung besonders aufwändig gestal-
tet. Liebevolle Sorgfalt verwendete  

 



er auf die Gestaltung des österlichen Triduums vor allem in musikalischer Hin-
sicht. Er rief eine Schola ins Leben, die zu verschiedenen liturgischen Anlässen 
zum Einsatz kam. Feiertage wurden durch gesungene Vespern festlich hoch ge-
halten. Spannende Bibelquizabende im Pfarrheim sind in bester Erinnerung. 
Und da waren freilich die Pilgerfahrten ins Hl. Land, seinem Sehnsuchtsort, bei 
denen er 25mal als Pilgerleiter fungierte und den Mitreisenden die Botschaft der 
Stätten des Evangeliums eindrucksvoll erschloss.  
Die anschauliche Ausgestaltung der Gotteshäuser war ihm ein großes Anliegen: 
Der Hochzeitsbogen mit den bib-
lisch-christlichen Paaren, die Ad-
ventslaternen und die Ausge-
staltung der Weihnachtskrippe 
in der Pfarrkirche, die modernen 
Deckenfresken in St. Stephanus 
zu Amselfing sind sein Werk. Ne-
ben den Kirchenrenovierungen 
tat er sich auch als Bauherr des 
neuen Leichenhauses sowie des 
Erweiterungsbaus des Kinder-
gartens St. Johannes hervor. Ob-
gleich Pfarrer Urlberger bei sei-
nem Amtsantritt nicht mehr der 
Jüngste war, hat er es sich in Itt-
ling nicht leicht gemacht und in 
seiner rührigen Art eine ganze 
Dekade der jüngeren Pfarrge-
schichte geprägt. Trotz aller 
„Macherqualitäten“ war er den 
meisten Mitbrüdern jener Zeit 
weit voraus, wichtige Aufgaben und Verantwortungen delegieren und abgeben 
zu können an Diakon und Gemeindereferentin sowie auch an weitere neben-
und ehrenamtliche Mitarbeiter. Er mag aus heutiger Sicht geradezu als Wegbe-
reiter einer „kooperativen Pastoral“ gelten, die damals noch nicht selbstver-
ständlich war und durchaus Vertrauen, Mut und Rückgrat verlangte. Auch nach 
dem Eintritt in den Ruhestand ließ er den Kontakt nach Ittling nicht abreißen 
und war gern gesehener und geschätzter Gast zu verschiedenen Anlässen - wie 
bei dem von ihm einst ins Leben gerufenen Neujahrsempfang, der später zum 
Patronatsempfang umgewidmet wurde. Sicher gäbe es das eine oder andere 
mehr noch zu erwähnen. Die Pfarrei Ittling wird das segensreiche Wirken von 
Pfarrer Urlberger nicht vergessen. 
Text: Stefan Altschäffel/ Norbert Hollauer  Fotos: Archiv Norbert Hollauer/ StA 

 



Herzlichen Glückwunsch an unsere Kirchenpflegerin Gabriele Igney 
 

Am Ostermontag, 5. April, kann unsere 
Kirchenpflegerin, Frau Gabriele Igney, 
ihren „runden Geburtstag“ feiern. Im 
Namen unserer Pfarrgemeinde, der 
haupt- und ehrenamtlichen Mit-
arbeiter und der Gremien Kirchen-
verwaltung und Pfarrgemeinderat 
sowie des Kirchenchores und der 
Chorgemeinschaft Effata wollen wir es 
nicht  versäumen, ihr auf das Aller-
herzlichste zu gratulieren, Gesundheit, 
Wohlergehen und Gottes reichsten 

Segen zu wünschen, viel Kraft von ihm sowie seine liebevolle Nähe.  
 

Sehr geschätzte Frau Igney, 
wir können uns sehr glücklich schätzen, dass wir Sie haben und dass Sie Ihre 
Kompetenz, Ihre Kraft, Ihre Zeit, Ihr Wohlwollen, Ihr freundliches Wesen und 
Ihre von tiefem Glauben geprägte aufrichtige Lebenshaltung für unsere 
Pfarrgemeinde Ittling einbringen und das schon viele Jahrzehnte. 
Über mehrere Wahlperioden hatten Sie das Amt der Pfarrgemeinderats-
vorsitzenden/ Pfarrgemeinderatssprecherin bis zum Jahre 2016 inne und 
arbeiten auch weiterhin treulich in diesem Gremium mit.  
Bei der letzten Kirchenverwaltungswahl wurden Sie mit einer über-
wältigenden Zustimmung in die Kirchenverwaltung gewählt und haben 
sodann bereitwillig das äußerst verantwortungsvolle Amt als 
Kirchenpflegerin übernommen, das damals überraschend frei geworden 
war. Damit haben Sie es möglich gemacht, dass die Aufgaben der 
Kirchenstiftung weiter bestens in ruhigem Fahrwasser fortgeführt werden 
konnten. Durch Ihren Einsatz und Ihre ruhige, angenehme und doch 
konsequente Art - aber auch durch Ihr Vertrauen - konnte seither im 
Zusammenwirken mit den weiteren Kirchenräten schon viel Gutes und 
Zukunftsweisendes für unsere Pfarrgemeinde erreicht werden.  
„Die Treue ist das Alltagsgewand der Liebe“ – so lautet eine Lebensweisheit, 
die in Ihrem großartigen und vorbildlichen Einsatz für die Pfarrei Ittling 
bestens sichtbar wird. Ebenso bekommt die Frohe Botschaft des 
Auferstandenen in unserer Gemeinde Hand und Fuß. Ihr Geburtstag ist uns 
Anlass, dafür dankbar zu sein. In herzlicher Verbundenheit 

 

Stefan Altschäffel, Pfarrer 

 



Schiff im Kindergarten St. Johannes vor Anker gegangen 

 
Große Freude herrscht bei den Kindern unseres Kindergarten St. Johannes. 
Nachdem das bestehende Spielgerät „Ritterburg“ schon sehr marode war 
und auch der sicherheitsstechnischen Überprüfung nicht mehr standhielt, 
entschloss sich die Kirchenstiftung Ittling zu einer Neuanschaffung. Dank 
eines Investitionskostenzuschusses der Stadt Straubing konnte das neue 
Spielschiff bestellt und in den letzten Tagen aufgebaut werden. Allein die 
Anlieferung und Montage des mit blauen Segeln bewehrten Schiffes war für 
die Kinder eine „Schau“. Nun freuen sie sich darauf, das mächtige Schiff 
„entern“ und darauf herumtollen zu dürfen. Ein großes Vergelt`s Gott gilt 
unserer Kindergartenleiterin Alexandra Kräh, die einmal mehr ein wichtiges 
Projekt entschieden und kompetent vorangetrieben hat. Danke auch 
Hausmeister Janusch Markiefka sowie den am Aufbau beteiligten Firmen 
(Norbert Zitzelsberger/ Fa. Passek, Fa. Maier) für ihr Zutun sowie der Stadt 
Straubing für die finanzielle Förderung der Ersatzbeschaffung für unseren 
schönen Gartenbereich des Kindergartens St. Johannes.  
Text: StA, Foto: Alexandra Kräh 
 



Was es noch zu sagen gibt….. 
Rabbuni - Maria 
Für mich ist diese Anrede Ausdruck der Auferste-
hung schlechthin. 
Wie viel Liebe, wie viel Zärtlichkeit stecken in die-
sem Wort, das Maria Magdalena sagt.  
Auferstehung geschieht zart, in der Begegnung mit 
Jesus. Nur Jesus und sie. Jesus spricht sie an, nennt 
sie beim Namen: „Maria“.  
Maria sieht Jesus mit ihrem Herzen, öffnet sich 
ihm, lässt sich ansprechen. Und weil sie das tut, 
weicht all Ihre Traurigkeit, Enttäuschung über die 
Vergangenheit in ihr der Gewissheit. Jesus lebt!!! 
Mehr noch: ER lebt in ihr und durch sie.  
Auferstehung geschieht nicht auf der großen 
Bühne, nicht mit viel Applaus. Auferstehung ist da, 
wo Menschen – wie Maria - Jesus in Liebe begeg-
nen -damals wie heute. 
Apostolin der Apostel 
Eine Frau ist die erste Zeugin der Auferstehung. Und Maria erhält von Jesus einen Auf-
trag: „ Geh zu meinen Brüdern und sag ihnen: Ich gehe hinauf zu meinem Gott und zu 
eurem Gott“. Erst durch sie erfahren die Apostel: Jesus lebt, Er ist auferstanden!!! Durch 
Maria Magdalena erfährt die Welt: Der Tod hat nicht mehr das letzte Wort. 
Nun weiß ich natürlich, dass es einem Diakon nicht zusteht,die Lehrmeinung der katho-
lischen Kirche in irgend einer Weise in Frage zu stellen und das möchte ich auch aus-
drücklich nicht. Trotzdem würde ich mir wünschen, dass in den aktuellen Diskussionen 
um den Synodalen Weg und den Diakonat der Frau diese Tatsache gesehen und gewür-
digt wird. Wie unendlich wertvoll ist der Dienst der Frauen in unserer Kirche. Was wären 
wir ohne sie? 
Auferstehungserfahrung in der persönlichen Beziehung 
Ich finde gerade in diesem Jahr, einem Jahr in dem es gefühlt so viel Karfreitag gibt, ist 
die Botschaft von Ostern so wichtig! 
Angesichts der Pandemie, dem  Zustand der Umwelt und des Klimas oder der – wieder 
einmal – öffentlich gewordenen Details über Mißbrauch und Vertuschung in unserer Kir-
che kann ich gut verstehen, dass Menschen mut- und kraftlos werden. 
Wie viel Leid ist -gerade auch in den letzten Tagen – wieder ans Licht gekommen. Leid, 
tief vergraben in unserer Kirche, aber vor allem in den Herzen derer, denen es zugefügt 
wurde. Wer kann ermessen, was es heißt, gedemütigt, misshandelt, missbraucht zu wer-
den oder worden zu sein?  
Und ich kann ich verstehen, wenn wegen der kirchlichen Skandale viele Menschen un-
serer katholischen Kirche den Rücken kehren. Wie passt denn das zusammen mit Liebe, 
mit Auferstehung? 

 



Erinnern wir uns: Auferstehung geschieht nicht in der Öffentlichkeit. Sie geschieht in der  
persönlichen, zärtlichen liebevollen Begegnung mit Jesus. In dieser entscheidenden Be-
gegnung mit Ihm und durch sie. 
Diese Begegnung macht Menschen fähig, trotz aller Widrigkeiten nicht zu verzweifeln, 
zu verzeihen und mutig nach vorn zu schauen. Menschen, die diese Begegnung ge-
schenkt wird, erleben Auferstehung in ihrem Leben und werden selbst zu Boten der Auf-
erstehung für andere. 
Ich denke an die vielen Menschen, die Tag für Tag fast unbemerkt von den Medien und 
der Öffentlichkeit, Dienst in Krankenhäusern, Pflegeeinrichtungen, Kindergärten, Schu-
len, Horten oder bei Obdachlosen auf der Straße tun. Ich denke an die vielen Seelsorger, 
Gemeinde-und Pastoralreferenten/-innen, die sich nichts zu schulden haben kommen 
lassen und mit so viel Herzblut und Engagement Tag für Tag die Frohbotschaft unseres 
Glaubens in die Welt tragen und leben. 
Jung, weiblich, katholisch 
Und ich denke an Menschen, die mit Beharrlichkeit für ihre Berufungen und Überzeu-
gungen einstehen wie die junge katholische Theologin Jaquline Straub. Sie hat anlässlich 
des diesjährigen Weltfrauentages einem jungen Sender des Schweizer Rundfunks ein  
für mich beachtliches Interview und Zeugnis ihres Glaubens gegeben. 
Den Link zu dem Interview finden Sie hier:  
https://www.srf.ch/audio/focus/jacqueline-straub-gott-hat-extrem-viel-humor?id=11941435 

Wie sie bin auch ich davon überzeugt, dass die so notwendigen Veränderungen in unse-
rer Kirche nur von innen heraus, nur im Bleiben und nicht von außen durch Davonlaufen 
kommen und gelingen können. Die Frage Jesu: „ Wollt auch Ihr gehen“ trifft auch uns. 
Und die Antwort der Jünger sollten wir auch nicht vergessen: „Herr, zu wem sollen wir 
gehen? Du hast Worte des ewigen Lebens.“ 
Von Herzen wünsche ich Ihnen/Euch jetzt ein gesegnetes, vor allem aber fröhliches Os-
terfest und schließe mit einem Gedicht eines unbekannten Niederbayerischen Poeten: 
 

Tanzendes Licht  
glitzert 
auf dem Grund meines Her-
zens 
 

Der Klang der Farben 
zeichnet Wärme  
In die  
schwere Seele 
 

Finsternis leuchtet 
im Schein des 
Ostermorgens 
 

Auferstehung 
 

Willi Poiger, Diakon 
 

Bild: Gaby Bessen in: www.pfarrbriefservice.de 



 



Kinderseiten 
Zum Nachdenken: 

 



 
 



Zum Zeichnen und Malen: 

 



Zum Rätseln: 
 

 



Zum Schmunzeln:  
 

 

 

 
 

 

Runderneuerung 
Eine Mittvierzigerin wird nach einem schweren Herzanfall ins Krankenhaus gebracht. Wäh-
rend sie auf dem Operationstisch liegt, hat sie eine Nahtoderfahrung. Sie sieht Gott und fragt 
ihn: „Ist mein Leben jetzt vorbei?“ Gott antwortet: „Nein, du wirst noch lange leben, genau 
42 Jahre, vier Monate und drei Tage.“ Die Frau erwacht aus der Narkose, und da sie nun noch 
so viele Jahre vor sich hat, beschließt sie, noch etwas im Krankenhaus zu bleiben und sich 
einer umfassenden Schönheitsoperation zu unterziehen. Außerdem bestellt sie einen Friseur 
ins Krankenhaus, der ihr einen trendigen Haarschnitt verpasst und die Haare färbt. Schließ-
lich wird sie aus dem Krankenhaus entlassen. Als sie die Straße überquert, wird sie von einem 
Auto erfasst und tödlich verletzt. Nun steht sie vor Gott und macht ihm schwere Vorwürfe: 
„Du hast mir gesagt, ich würde noch über vierzig Jahre leben. Warum hast du das zugelassen? 
Warum hast du mich nicht gerettet?“ – „Du musst entschuldigen“, antwortet Gott. „Ich habe 
dich nicht mehr erkannt.“ 

 
 



 

 
Spätgotischer Kruzifixus, Schottenkirche St. Jakob, Regensburg 

 

 

Redaktionsschluss für den nächsten Pfarrbrief,  
der bis zum 23. Mai 2021 reicht, ist am Donnerstag, 15. April 2021. 

 

Kath. Pfarramt Ittling, St. Johannes 
Ledererstraße 11, 94315 Straubing-Ittling 

Tel. 09421/71159 Fax: 09421/5438025 

E-Mail: ittling@bistum-regensburg.de 

Öffnungszeiten des Pfarrbüros:  

Montag bis Freitag, 8.00 Uhr bis 12.00 Uhr 

Pfarrer Stefan Altschäffel  

E-Mail: stefan.altschaeffel@bistum-regensburg.de 

Diakon Willi Poiger  

E-Mail: diakonpoiger@gmail.com 

Gemeindereferentin Barbara Iberer  

E-Mail: barbara.iberer@bistum-regensburg.de 

Ruhestandsgeistlicher StD i. R. Josef Hiebl 
 

www.pfarrei-ittling.de 
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